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Gestern backte ich einen Kuchen,

und ging Dracula besuchen,

er mochte seit Jahren kein Blut,

und das fand ich ganz gut.

Er trank schon länger gerne Milch,

wie seltsam, für so einen alten Knilch.

Doch mir war das nur recht,

dachte ich an Blut, wurde mir schlecht. 

Der Weg dorthin war beschwerlich,

um nicht zu sagen sehr gefährlich,

denn er führte einen dunklen Wald,

zudem war es auch noch sehr kalt.

Als ich dann vor seiner Türe stand,

und nirgendswo die Schelle fand,

wollte ich gerade schon wieder gehen,

da sah ich ihn am Fenster stehen.

Ich hörte ihn von oben schreien,

„Die Tür ist offen, komm doch rein“

In Gedanken betrat ich dann sein „Haus“,

und wollte so schnell hier wieder raus.

Denn die Putzfrau hatte sich Freigenommen,

und sein Butler war heute nicht gekommen.

Ich war mit Dracula ganz allein,

die schlimmsten Sachen fielen mir da ein.

Ich war so blöd und so naiv,

das ich ganz laut um Hilfe rief,

von dem Schrei bin ich dann Aufgewacht,

und hab vor Erleichterung laut gelacht.
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